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Merzig. Auch wenn er nicht in die
Fußstapfen seines Vaters getreten
und Schreinermeister geworden ist:
Dass Siegfried Eckert sein „Hand-
werk“, nämlich das Bankgeschäft,
von der Pike auf gelernt hat, bestä-
tigten am Montag viele der Gäste,
die zum Geburtstagsempfang des
Vorstandsvorsitzenden der Spar-
kasse Merzig-Wadern gekommen
waren. Runde 60 Jahre wurde Sieg-
fried Eckert, der seit 1. Juli 2000 die
Geschicke der Sparkasse an höchs-
ter Stelle leitet, am gestrigen Tag.
Über 40 Jahre dieses Lebens hat der
gebürtige Silwinger dabei in beruf-
licher Hinsicht bei der und für die
Sparkasse im Kreis verbracht. 

Landrätin Daniela Schlegel-
Friedrich, von Amts wegen die Vor-
sitzende des Sparkassen-Aufsichts-
rates, blickte beim Empfang im Bei-

sein von Kultusminister Jürgen
Schreier, zahlreicher Bürgermeis-
ter, Landtags-, Kreistags- und Stadt-
ratsmitglieder sowie nahezu der ge-
samten Führungsspitze des saarlän-
dischen Sparkassen- und Girover-
bandes und namhafter Unterneh-
mer aus dem Kreis, zurück auf den
beruflichen Werdegang Eckerts: Als
Sohn eines selbstständigen Schrei-
nermeisters, dessen Familie auch in
der Landwirtschaft tätig war, habe
der heutige Sparkassen-Chef früh-
zeitig gelernt, „viel und hart zu ar-
beiten“, sagte die Landrätin. Am 1.
April 1963 begann sein beruflicher
Werdegang in dem Geldinstitut als
Auszubildender. Leidiglich der 18
Monate dauernde Wehrdienst un-
terbrach Eckerts Karriere bei der
Sparkasse, wo er 1971 unter dem da-
maligen Vorstandsvorsitzenden
Rolf Fischer zum Leiter der Kredit-
abteilungen aufstieg – mit damals
25 Jahren als jüngster Abteilungs-
leiter aller saarländischen Sparkas-
sen. 1994 wurde Eckert in den Vor-
stand des Hauses berufen, sechs
Jahre später zu dessen Vorsitzen-
den bestellt. „Seine Entscheidungs-
kraft und seine Sozialkompetenz

haben mit dazu beigetragen, dass
diese Sparkasse zu einer der erfolg-
reichsten im Saarland und auf Bun-
desebene geworden ist“, sagte Da-

niela Schlegel-
Friedrich. Auch der
Landkreis profitiere
„in vielen Punkten“
von dem guten Be-
triebsergebnis der
Sparkasse, das über
dem anderer Spar-
kassen liege – ob-
wohl auch ihre Per-
sonalkosten über die
anderer Häuser
überschritten.

Anerkennende
Worte fand Karlheinz Trautmann,
Präsident des saarländischen Spar-
kassen- und Giroverbandes, für den
Jubilar: Eckerts Rat sei auch außer-
halb des Saarlandes gefragt, er ver-
trete in vielen bundesweiten Gre-
mien des Verbandes die Interessen
der Region. 

Eckert selbst hob hervor, wie stark
ihn seine Kindheit und Jugend in ei-
nem ländlich strukturierten Umfeld
geprägt hätten. Zahlreiche Erinne-
rungen an diese Jahre ließ er Revue

passieren, vom Spaß am ersten
Traktor, den die Familie 1957 er-
warb „und der heute noch läuft“, bis
hin zum Zündapp-Moped, das er
sich von den ersten Lehrlingsgehäl-
tern zulegen konnte. 

Doch der Sparkassenchef äußerte
sich nicht nur zu Persönlichem: „Es
war nie und wird auch zukünftig nie
eine Richtlinie unserer Geschäfts-
politik sein, sich aus der Fläche und
von den Kunden zurückzuziehen“,
hob Eckert einen der Grundsteine
der Philosophie seines Hauses zu-
rück. Ein anderer: das Investieren in
die Qualität der Sparkassen-Be-
schäftigten: „Wir legen Wert auf
hoch qualifizierte und kompetente
Mitarbeiter.“ Auch wenn diese Qua-
lität etwas koste, „unterm Strich
rechnet sich das“, war Eckert über-
zeugt.

Ganz besonders gefreut haben
dürfte sich der Jubilar über die Ge-
burtstagsständchen, die ihm am
Montag gebracht worden: Neben
dem Kammerorchester Merzig er-
wies ihm da nämlich die eigene
Tochter Sarah mit der Querflöte, be-
gleitet von Markus Stein am Klavier,
die Reverenz.

Die Euro-Einführung war für Sparkassenchef Siegfried Eckert (rechts) eine der großen Herausforderungen seiner bisherigen
Amtszeit. Doch Eckert, der gestern 60 wurde, hat für sich und sein Haus noch andere ehrgeizige Pläne. Foto: Rolf Ruppenthal 

Sein Rat ist überall gefragt 
Siegfried Eckert, Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Merzig-Wadern, wurde gestern 60

Dass die Sparkasse in der Fläche
vertreten bleibt, gehört zu den
Prinzipien des Vorstandsvorsit-
zenden Siegfried Eckert, der ges-
tern runden Geburtstag feierte. 
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Siegfried
Eckert
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Ortsrat Waldhölzbach
will Geld verteilen
Waldhölzbach. Der Ortsrat Waldhölz-
bach tagt am Samstag, 4. Februar, um
18.30 Uhr, im Gasthaus Forellenhof. In
der Sitzung wird unter anderem über
die Verwendung des Preisgeldes aus
dem Wettbewerb „Unser Dorf hat Zu-
kunft“ gesprochen und auf das vergan-
gene Jahr rückgeblickt. ngr

Junge Union fährt
in den Schnee am Feldberg
Bardenbach/Büschfeld. Die Junge
Union Bardenbach-Büschfeld fährt
von Samstag, 18. Februar, bis Sonntag,
19. Februar, mit dem Bus zum Feld-
berg, wo die Ski- und Snowboardfahrer
auf ihre Kosten kommen werden. An-
meldung bei Wolfgang Hoffmann, Te-
lefon (01 71) 4 96 94 15. ngr

Sich fortbilden und die
Jugendleiter-Card erwerben
Merzig-Wadern. Das Kreisjugendamt
bietet eine Grundausbildung für Ju-
gendleiter an. Die vom Landesjugend-
amt vorgegebenen Inhalte der Ausbil-
dung werden bei diesem Fortbildungs-
seminar vermittelt und berechtigen
die Teilnehmer zur Beantragung der
Jugendleiter-Card. Themenschwer-
punkte der Veranstaltung sind unter
anderem Erste Hilfe, juristische
Grundlagen (Aufsichtspflicht, Haf-
tung, Jugendschutz) oder Gruppenpä-
dagogik. Die Schulung findet am Sams-
tag, 4. März, und Sonntag, 5. März,
Samstag, 18. März, und Sonntag, 19.
März, sowie am Samstag, 1. April, und
Sonntag, 2. April, jeweils samstags von
9.30 bis 18 Uhr und sonntags von 9.30
– 17 Uhr im Landratsamt Merzig statt.
Die Teilnahmegebühr beträgt 25 Euro,
ermäßigt 20 Euro. Das Mindestalter
beträgt 16 Jahre. Anmeldungen beim
Jugendbüro Wadern, Telefon (0 68 71)
83 77 oder (01 70) 4 87 91 83. ngr

TWG Dillingen nimmt
Anmeldungen entgegen
Beckingen/Dillingen. Die Voranmel-
dungen zu dem Technisch-Wissen-
schaftliches Gymnasium Dillingen
(TWG) mit dem Schwerpunkt Technik
(Metall- und Elektrotechnik) werden
am Montag, 13. März, und Dienstag, 14.
März, von neun bis 15 Uhr im Sekreta-
riat entgegen genommen. Erforderli-
che Unterlagen sind Geburtsurkunde
oder Familienstammbuch, Jahres-
zeugnis der Klassenstufe neun und
Halbjahreszeugnis der Klassenstufe
zehn. red

Deutsche Rentenversicherung
beantwortet Fragen in Merzig
Merzig. Am Dienstag, 7. Februar, findet
von 8.30 bis 12.30 Uhr und 13.30 bis
15.30 Uhr, ein Sprechtag der Deut-
schen Rentenversicherung im Alten
Rathaus, Zimmer 11, statt. Den Versi-
cherten wird empfohlen, zur Beratung
die entsprechenden Versicherungsun-
terlagen mitzubringen. Um längere
Wartezeiten zu vermeiden, ist die Ter-
minvereinbarung unter Telefon (0 68
61) 8 53 85 erwünscht. Dort ist die
Rentenversicherungsnummer anzuge-
ben. ngr

Merzig. Ein Weinseminar für Einstei-
ger bietet die VHS Merzig im Februar
an. An zwei separaten Abenden, die
thematisch auf Rotweine und Weiß-
weine abgestimmt sind, werden etli-
che Informationen vermittelt, die das
Thema Wein jedem Interessenten nä-
her bringen, der zwar Wein mag, sich
aber noch nie sonderlich intensiv mit
diesem Thema auseinander gesetzt
hat. Dieser kleine Weinkurs bietet die
Möglichkeit, einen kleinen Einblick in
die gewaltige Vielfalt der Weinwelt zu
gewinnen. So werden jeweils im Rah-
men einer Weinprobe fünf Weine vor-
gestellt, die einen eigenen Weinstil re-
präsentieren. Diese beiden Weinpro-
ben werden zudem von vielen Infor-
mationen rund um den Wein begleitet.

Welche Weinfehler gibt es?
Dabei wird erklärt, welche Orientie-
rungspunkte die Etiketten liefern, da-
mit man aus einer großen Auswahl ge-
zielt nach einem Wunschwein suchen
kann. Informationen über Bezugs-
quellen, Lagermöglichkeiten, ein paar
einfache Hinweise, was man alles beim
Verkosten der Weine bezüglich der
richtigen Gläser oder der richtigen
Temperatur beachten sollte und wie
man Weinaromen erkennt und welche
Weinfehler es gibt, begleiten die bei-
den Weinproben. red 
� Wer an diesem Weinseminar, das
von Dieter Finkler geleitet wird, teilneh-
men möchte, kann sich ab sofort bei
der VHS Merzig, Tel. (0 68 61) 60 40,
anmelden. Der Titel des Kurses lautet
„Weinseminar: Lernen – kosten – ge-
nießen – Wein-Basic-Kurs für Einstei-
ger“. Die Kursgebühren betragen 29
Euro.

Eine Menge Infos
rund um Wein 
VHS bietet Seminar an

Besseringen/Hermeskeil. Die zahlrei-
chen Autokennzeichen aus anderen
Kreisen im Industriegebiet Grafen-
wald lassen darauf schließen, dass der
Tag der offenen Tür im Hermeskeiler
„Ignarium“ überregional auf Interesse
stößt. In Gruppen werden die Besu-
cher durch das Gebäude geführt und
von Manfred und Axel Baumann aus
Besseringen mit Informationen rund
um die Feuerbestattungsanlage ver-
sorgt. „So etwas wird sich durchset-
zen“, prophezeit Fredi Hubertus aus
Hermeskeil nach einer Führung. „In
Amerika ist das schon lange gang und
gäbe". Ein komisches Gefühl im Bauch
verspürt die 13-jährige Geisfelder
Schülerin Helena: „Ich hatte zu Hause
schon Muffensausen und muss das al-
les einmal verdauen.“ 

Cornelia Wahlen aus Geisfeld ist
durch den Besuch im „Ignarium“ in ih-
rem Beschluss, eine Feuerbestattung
zu wählen, bestätigt worden. „Ich habe
mich vor 20 Jahren bereits dafür ent-
schieden, und ich habe Recht behal-
ten“, sagt sie. Vor- und Nachteile die-
ser Bestattungsart werden bei den Be-
sucher hin und her diskutiert. „Viele

Friedhöfe sind sowieso schon überla-
gert. Wie soll das in den kommenden
Jahren dort weitergehen? Die Zukunft
liegt in der Feuerbestattung“, erklärt
Klaus Klink aus Konz. 

Am frühen Nachmittag nimmt der
Andrang weiter zu, aber die Besucher
nehmen die Wartezeiten geduldig in
Kauf. Positiv gestimmt verlässt Marti-
na Stürmer aus Morbach-Rapperath
die Räumlichkeiten: „Ich finde so was
sehr gut. Das ist eine saubere Sache“,
sagt die Altenpflegerin. Ihre Mutter
Gertrud hingegen befindet sich im
Zwiespalt. „Das ist eine andere Art der
Verabschiedung. Seit meiner Kindheit
habe ich Beerdigungen auf den Fried-
hof miterlebt. Es ist noch alles so
fremd für mich“, sagt die 76-jährige
Rentnerin. Dass bei dieser Bestat-
tungsform die Grabpflege entfällt, ist
für viele Interessenten ein dicker Plus-
punkt. Für Waltraud Prümm aus Witt-
lich hat sich der Rundgang in jeglicher
Hinsicht gelohnt: „Mir persönlich hat
es die Angst genommen. Wenn ich da-
gegen sehe, wenn ein Sarg in die Erde
hinab gelassen wird – furchtbar“,
schildert sie ihre Eindrücke. 

Auch jüngere Leute wie Jens
Schwind aus Reinsfeld sehen die Feu-
erbestattung als Schritt in die richtige
Richtung. Der 22-Jährige empfindet
die herkömmliche Art der Friedhofs-
bestattung als „überholt“. „Mich hat
die Technik sehr interessiert, und ich
bin gut informiert worden“, sagt Ali
Muzak aus Hermeskeil. 

Zufrieden ist Geschäftsführer Man-

fred Baumann, der mit einem derarti-
gen Besucherandrang nicht gerechnet
hatte. „Mit 1300 Besuchern hatten wir

eine riesige Resonanz“, resümiert Bau-
mann nach dem Infotag im „Ignari-
um“. 

1300 Besucher schauten sich das „Ignarium“ an
Tag der offenen Tür im Krematorium in Hermeskeil – Interesse an Feuerbestattungen sehr groß

Großer Andrang herrschte am Info-
tag des Hermeskeiler Krematori-
ums. Die SZ stellte es am Samstag
vor. Rund 1300 Besucher ließen sich
Vor- und Nachteile der Einäsche-
rung erklären. 
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Zahlreiche Interessenten lassen sich die Arbeitsschritte im Hermeskeiler
„Ignarium“ zeigen. Foto: Frank Faber 

Zerf/Kell am See. Was lange währt,
wird endlich gut: In der Regionalen
Schule Kell am See/Zerf werden dem-
nächst lang geplante Renovierungsar-
beiten durchgeführt. Mit Blick auf den
Übergang der Schüler aus den vierten
Klassen der Grundschulen zur Regio-
nalen Schule hatte der Verbandsge-
meinderat beschlossen, fehlende Klas-
senräume im Jahr 2003 durch An- und
Umbaumaßnahmen zu schaffen. Die
Schulbehörde konnte die Baumaßnah-
me nicht zeitgleich fördern, weshalb
die Verbandsgemeinde die gesamten
Kosten vorfinanzieren musste. Wegen
der besonderen Eile hatte sich die
Schulbehörde damit einverstanden er-
klärt, dass die Maßnahmen trotzdem
durchgeführt werden könnten, und ei-
ne nachträgliche Förderung in Aus-
sicht gestellt. 

Weiterhin hat die Schulbehörde die
Erneuerung des Schwingbodens in der
Turn- und Gymnastikhalle am Schul-

standort Zerf und die Anbringung ei-
ner Sonnenschutzanlage am Schulge-
bäude in Kell am See als förderungsfä-
hig anerkannt. 

Die Förderung geht auf eine Über-
prüfung der Raumsituation am Schul-
standort Zerf der Grund- und Regiona-
len Schule Kell am See/Zerf aus dem
Jahre 2002 zurück. Damals wurde zu-
sammen mit der Schulbehörde, der
Aufsichts- und Dienstleistungsdirekti-
on Trier (ADD) festgestellt, dass am
Schulzentrum in Zerf drei normale
Klassenräume fehlen. 

Zu den Gesamtkosten der Schulbau-
maßnahmen von rund 258 000 Euro
hat die Schulbehörde aus Mitteln des
Landes 140 000 Euro bewilligt, die mit
70 000 Euro 2006 und mit den restli-
chen 70 000 Euro 2007 fällig werden.
Der Landkreis Trier-Saarburg beteiligt
sich mit zehn Prozent an den Kosten
und hat bereits 2005 eine Zuwendung
von 16 500 Euro bewilligt. red

Fördergelder stehen jetzt bereit
Regionale Schule Zerf erhält zusätzliche Klassenräume

Schwemlingen. Zum Thema Herzin-
suffizienz referiert Dr. Volker Rettig-
Ewen am Mittwoch, 25. Januar, bei In-
fomed in Schwemlingen. Die Informa-
tionsveranstaltung klärt darüber auf,
worauf es bei Herzpatienten in einer
Hausarztpraxis ankommt. Die Veran-
staltung beginnt um 19 Uhr in den

Räumen von Infomed, Zum Schotz-
berg 1c, über der Laurentiusapotheke,
zweite Etage. Das nächste Referat ist
am Mittwoch, 1. Februar, 19 Uhr. „Der
Darm, ein wunderbares Ökosystem“
ist dann das Thema des Abends. mür 
� Anmeldungen für beide Veranstal-
tungen, Telefon (0 68 61) 99 29 02.

Fragen zu Herz und Darm
Infomed bietet Veranstaltungsreihe mit Dr. Volker Rettig-Ewen

Hilbringen. Das einzigartig milde Kli-
ma zwischen Pfälzerwald und Oden-
wald begünstigt eine außergewöhnli-
che Vegetation in der Pfalz. Im Früh-
jahr blühen Mandel- und Zitronen-
bäume, im Sommer gedeihen neben
den Trauben auch Feigen, Kiwis und
Pfirsiche. Bei einer Sonnenscheindau-
er von 1800 Stunden im Jahr bezeich-
net man das Pfälzer Weinland nicht
umsonst als die „Toskana“ Deutsch-
lands. Schmucke Weinorte, Burgen,
Schlösser und Kirchen reihen sich ent-
lang der Deutschen Weinstraße anei-
nander. 

Die CEB Akademie lädt von Don-
nerstag, 6., bis Freitag, 7. April , zu ei-
ner Studienreise in die wunderbare
Pfalz ein. Ob beim Spazieren durch
Gärten und Weinberge oder beim Be-
such der Dom- und Kaiserstadt Speyer,
der Frühling zeigt sich von seiner
schönsten Seite. Die zweitägige Studi-
enfahrt wird von Margit Cransac gelei-
tet und kostet 235 Euro bei Unterbrin-
gung im Doppelzimmer. red
� Ausführliche Informationen zu der
Fahrt sind bei der CEB-Akademie, Tele-
fon (0 68 61) 93 08 44 erhältlich.

Eine Frühlingsreise
durch die Pfalz 

CEB-Akademie lädt ein




